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MikroorganisMen 
– eine fast unsichtbare Welt

Winzige Lebewesen, die wir mit bloßem Auge nicht erkennen 
können, leben überall um uns herum. Es gibt sie in der Luft, 
im Wasser, im Boden, auf fast allen Oberflächen, in und auf 
Tieren sowie natürlich auch in und auf uns Menschen. Diese 
fast unsichtbaren Wesen heißen Mikroorganismen oder 
Mikroben. Das sind sehr kleine, aus einzelnen oder mehreren 
Zellen bestehende Lebewesen. Dazu gehören beispielsweise 
Bakterien, Viren, Archeen (Ur-Bakterien), bestimmte 
Pilze sowie tierische und pflanzliche Einzeller. Ein Einzeller 
ist ein Lebewesen, das nur aus einer einzigen Zelle besteht. 
Beispiele für tierische Vertreter sind Wimperntierchen, 
Pantoffeltierchen, Geißeltierchen und Wurzelfüßer. Zu den 
pflanzlichen Einzellern gehören beispielsweise einige Algen. 
Sie leben unter anderem als pflanzliches Plankton in den Meeren 
sowie Ozeanen und sind Nahrung für verschiedene Tiere.

Sie sind überall!
Mikroorganismen sind zwar viel einfacher aufgebaut als wir, aber sie können vieles von dem, was 
wir auch können. Sie tun es nur auf ihre eigene Weise: Die Winzlinge ernähren sich und vermehren 
sich, einige bewegen sich selbstständig fort und andere verständigen sich untereinander. Das sind 
tolle Eigenschaften, wenn man bedenkt, dass viele der kleinen Wesen aus nur einer Zelle bestehen. 
Dennoch haben Mikroorganismen oft einen schlechten Ruf. Viele Menschen denken dabei an 

Krankheiten und Schmutz. Sie wollen die Mikroben loswerden, 
indem sie zum Beispiel Oberflächen blitzeblank schrubben. 

Bloß keine Mikroorganismen! Dieses Putzen ist aber 
gar keine so gute Idee, jedenfalls nicht, wenn es zu oft 

und gründlich geschieht. Warum das so ist, erfahrt 
ihr später noch. Tatsächlich kann man Mikroben 
gar nicht restlos entfernen. Sie sind einfach 
überall und in großer Zahl. Natürlich sollte man 
in gewissen Abständen putzen, beispielsweise die 
Toilette, das Spülbecken, den Boden zu Hause 

und andere Dinge. 

Wusstest 
Du schon?

Es gibt Einzeller, die (wie wir 
in unseren Zellen) einen Zellkern 

besitzen. Sie gehören zu den 
Eukaryoten. Einzeller ohne Zellkern, 

wie Bakterien und Archaeen, 
heißen Prokaryoten. Sie haben 
ein zellkernähnliches Gebilde 

(Nucleoid).
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Machen Mikroorganismen uns krank?

Auch die Oberflächen von Smartphones, Computern, Tablets, 
Fernbedienungen und Türklinken sollten des Öfteren gereinigt 
werden, denn da sammeln sich besonders viele Mikroorganis-
men. Genau wie in Spülschwämmen und Spüllappen. Deshalb 
ist es sinnvoll, sie nach einiger Zeit zu wechseln (Schwamm) 
oder in die Waschmaschine zu stecken (Lappen, Tuch).

Wie ist es nun genau mit den Mikroorganismen? Machen sie 
uns krank? Natürlich gibt es Mikroben, die Krankheiten aus-
lösen können, beispielsweise Salmonellen. Das sind Bakterien, die 
unter anderem in rohen Eiern und in nicht durchgegartem Fleisch 
von Schweinen und Geflügel zu finden sind. Gelangen Salmonellen in 
unseren Körper, können diese Durchfall, Erbrechen und Fieber auslösen. Auch 
Streptokokken und Staphylokokken sind Bakterien. Sie verursachen zum Beispiel schmerzhafte 
Halsentzündungen. Und was uns die Grippe-Viren bringen, sagt bereits ihr Name. Trotz allem 
sind die meisten Mikroorganismen harmlos. Wir leben sogar mit einigen Bakterien eng zusam-
men, in einer sogenannten Symbiose. Das ist eine Gemeinschaft, bei der die beteiligten Lebe-
wesen einen gegenseitigen Nutzen haben. Die Bakterien wohnen auf und in uns: beispielsweise 
in den Ohren, im Mund, in der Nase, auf der Stirn, im Bauchnabel sowie auf unseren Händen. 

Sie halten unsere Haut gesund und schützen uns gegen Krankheitserreger.

Besonders hilfreich für uns sind Bakterien, welche im Darm le-
ben – die sogenannte Darmflora. Dazu gehören unter anderem 

Bifidobakterien und Laktobazillen. Sie helfen uns, Nahrung 
zu verdauen und aufzunehmen. Und einige Bakterienarten 
produzieren das für uns wichtige Vitamin B 12. Umgekehrt 
finden die Winzlinge durch die Nahrungsreste im Darm 
Nährstoffe zum Überleben. Ähnlich wie in unserem Verdau-

ungstrakt geht’s auch im Boden zu: Dort fördern Bakterien 
und Pilze die Furchtbarkeit des Erdreichs. Sie bestimmen mit, 

welche und wie viele Nährstoffe die in der Erde lebenden Pflanzen 
über ihre Wurzeln aufnehmen können. Je mehr Mikroben in einem 

Boden leben, umso fruchtbarer ist er!

Wusstest 
Du schon?

Oft sitzen mehr Mikroben 
auf einem Spülschwamm, 
als in einer Toilette oder 

auf der Klobrille!

Wusstest 
Du schon?

Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler streiten über die 

Frage, ob Viren Lebewesen sind oder 
nicht. Ein Virus kann sich nämlich, 

im Gegensatz zu allen anderen 
Organismen, nicht selbstständig 

vermehren. Es braucht immer 
ein anderes Lebewesen (den 

sogenannten Wirt).

„Gut“ gegen „böse“
Mikroorganismen leben also an ganz unterschiedlichen Orten und gehören zu vielen Lebewesen 
dazu. Oft existieren viele verschiedene Mikroben – zum Beispiel Bakterien und einzellige Pilze 
– nebeneinander. Sie wollen natürlich alle etwas von der Nahrung haben, die an einem Ort zur 
Verfügung steht. Meistens bekommt jeder seinen Teil und alle leben friedlich zusammen. Das 
heißt aber auch, dass keine Art sich viel stärker oder größer ausbreiten kann, als eine andere. So 
besteht ein natürliches Gleichgewicht zwischen unterschiedlichen Mikroorganismen an einem 
Ort sowie in oder auf einem Lebewesen. Wenn sich dieses Gleichgewicht verschiebt, wächst 
eine Art und verdrängt andere. Diese „starken“ Mikroben können uns schädigen. 
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Waren vorher nur wenige jener Winzlinge da, und wir konnten gut mit ihnen leben, sind es plötz-
lich ganz viele. Dadurch ist es möglich, dass wir nun tatsächlich krank werden. So etwas kann 
zum Beispiel geschehen, wenn wir bestimmte Medikamente nehmen. Sie töten als Nebenwir-
kung viele unserer „guten“ Darmbakterien. Da aber auch einzellige Pilze im Verdauungstrakt 
leben, kann es passieren, dass diese sich nun ungehindert vermehren. Im schlimmsten Fall ent-
zündet sich dadurch unser Darm. Es sind also meist viele verschiedene Mikroorganismen nötig, 
damit ein gesundes Gleichgewicht besteht und erhalten bleibt.

So ein Käse! – Wie wir Mikroorganismen nutzen

Wir leben nicht einfach nur mit Mikroben zusammen – wir 
nutzen sie auch für unsere Zwecke. Beispielweise ver-
wenden wir einzellige Hefe-Pilze beim Brotbacken. 
Die Hefe macht den Teig schön locker und das 
Brot schön lecker! Auch bei der Herstellung 
von Sauerkraut und Joghurt helfen wir mit 
Mikroorganismen nach. Die sogenannten 
Milchsäure-Bakterien bewirken, dass rohes 
Weißkraut haltbar und sauer wird. So ent-
steht daraus das herzhafte Sauerkraut. Und 
bei der Herstellung von Joghurt fügt man 
Milchsäurebakterien zur Milch, also dem 
Ausgangprodukt, hinzu. Sie wird dadurch 
säuerlich und dicker, bis am Ende Joghurt 
entstanden ist. 
Die Herstellung von Lebensmitteln ist wichtig für 
uns, aber genauso wichtig ist es, unsere Umwelt sau-
ber zu halten. Sonst haben wir bald keine Lebensgrund-
lage mehr. Auch hierbei helfen uns Mikroben. Zum Beispiel 
fließt unser Abwasser in Kläranlagen, damit es dort gereinigt wird. 
Es steht dann wieder als Trink- und Brauchwasser zur Verfügung. Kläranlagen sind große Be-
hälter und Becken, in denen das Wasser von Verschmutzungen und Zusätzen gesäubert wird, 
unter anderem Nitrat und Stickstoff. Das übernehmen Bakterien. Sie helfen auch in der Natur, 
Gewässer und Böden rein zu halten, indem sie schädliche Stoffe abbauen (Schau mal in Folge 
17!). Solche Schadstoffe sind zum Beispiel Erdöl, Schwermetalle und Pflanzenschutzmittel. Das 
dauert zwar lange, aber es ist eine natürliche und sehr wirksame Art, Gewässer und Böden zu 
reinigen. Überhaupt ist das Zersetzen, also Abbauen, eine wichtige Fähigkeit von Mikroorganis-
men. Diese nutzen wir auch, indem wir in sogenannten Biogas-Anlagen Bakterien für uns arbei-
ten lassen. Sie sitzen in großen Behältern und „fressen“ Reste aus Pflanzen. Als „Verdauungs-
produkt“ entsteht das Gas Methan, aus dem wir Energie gewinnen. Mikroorganismen machen 
uns also nicht unbedingt krank, sondern sie helfen, uns und unsere Umwelt gesund zu erhalten!


